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Dr. Friedrich 

Kreisphysikus 

Landsberg a. W. 

23.9.[18]92 

Sehr geehrter Herr College! 

In Beantwortung Ihres gef. Schreibens von gestern theile [ich] Ihnen ergebenst mit, 

daß über die Ätiologie der Cholera der Frau Koniezki sich nichts hat ermitteln lassen. 

Auch keiner der werten Collegen - gestern war Ärzte-Versamml. - hat etwas 

Verdächtiges gehört. 

Der Ehemann ist Ziegelei-Arbeiter /: eigentl. Schmied :/, arbeitet auf einer hiesigen 

Ziegelei, und hat die Ehefrau, als ich sie am Sonnabend Nachm. noch selbst in 

Gemeinschaft mit dem behandelnden Arzte besuchte, erklärt, daß sie ihre Wohnung 

nur verlassen hätte, um ihrem Ehemann das Mittagbrod zu bringen. Warthewasser 

habe sie nicht benutzt. Verkehr mit Schiffern, überhaupt irgendwelchen Fremden, 

wird sowohl vom Ehemann wie den übrigen zahlreichen Hausgenossen abgeleugnet. 

Vor 8 Tagen hatte die Frau 2 Haltekinder ins Haus genommen, von denen 1 sofort 

starb. Beide Kinder waren aber aus hiesiger Stadt und wohnten bis dahin in einem 

Hause, wo bisher nicht das geringste Verdächtige vorgekommen ist. – Sollte ich noch 

irgend etwas von Interesse erfahren, so theile ich es umgehend mit. 

Für Ihre bisherigen Bemühungen Ihnen herzlichst dankend, erlaube ich mir die Bitte 

daran zu knüpfen, daß Sie mir, sofern die bacteriolog. Untersuchung noch sonst 

Bemerkenswerthes ergiebt, Mittheilung machen. Meine eignen Platten haben nichts 

ergeben, was ich als Cholera angesehen habe; ich muß ja freilich bekennen, daß mir 

ausreichende Übung abgeht, dank dem ärgerlichen Umstand, daß Herr Prof. Rubner 

im Febr. d. J. trotz wiederholter gegentheiliger Bitten uns fast nur mit Chemie u.s.w. 

und sehr wenig mit Bacteriologie beschäftigt hat. 

Hochachtungsvoll und ergebenst 

Dr. Friedrich 
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